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Gannswurstischer
k r 0 l 0 Z u 8.

ist fast eine tartarische Vermessenheit, daß ich
das Herz habe, abermal unter dem hannswursti-

scheu Nahmen am neuen Zahre zu erscheinen, da doch
im lezt verflossenen Jahre so viele kritische Donnerwet¬
ter auf den hannswurstischen Charackter mit den stärk¬
sten Streichen, und dem gröbsten Hagel loßgegangen
stynd; doch da ich imr jederzeit die Straffe meiner
Pflicht wandere, um die Residenz der Huld, meiner
gnädig hochgeneigten Gönner zu erlangen, so hindert
mich auch solch ungestümmes Wetter keineswegs, diese
Reise weiter an zutretten, besonders da ich sehe, daß
das kritische Donnerwetter nichts als lauter Waffer-
streiche führe, die zwar stark murren, aber doch von
keiner Würkung seynd, und vermög ihrer Schwäche
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gar keinen Gewalt über mich haben. Ich warte also,
als Hannswurst , zur Lust meiner grossen Gönner , und
zum Gram meiner kleinen Feinde abermal mit einem
Neuen- Jahre auf , und nachdem ich mich rechtschaffen
mit dem Zweifel herumgebiffen habe , in was meine
heurige Neujahrsschrift bestehen solte, ist endlich
meiner salzburgerischen Gelehrsamkeit beygefallen, daß
ich meinen Gönnern die merkwürdigsten Träume , die
ich im vorigen Jahre gehabt habe, erzählen solte, und
ich fände deftomehr nöthig , diese meine Schlafbilder
bekannt zu machen, als ich bey meinem Brustfleck
schwören kann, daß mir, so lang ich lebe, nicht so wun¬
derlich geträumt hat , und da ich im ganzen verflossenen.
Jahre nur zwölf besonderer Träume mich erinnere, so
will ich ein jedes Monat mit einem hievon versehen, und
, über dieß noch dazu, nach einem jeden meine hocher-
> lauchtete poetische Nebengedanken darüberj

entwerffen. Man vernehme mich!

Der
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!es Hannswursts lächerlicher Uraum im Wnner.

iannswurft die geplagte Uammerjungfer.

MUMLs ich im vorigen Jahr , am zten dieses Mo-
narhs , in der Früh , dey einer Genoveftrl meine schul-
dige Gratulation abgeleget , diese Nahmenstaggöt-
tin just noch bey dem Nachtzeuge angetrvffen , und

-abey die hundert und fünfzig Arbeiten ihrer Kammerjungfer ( die
sie eben ankleiden muste ) wahrgenohmen habe , so ist mir den gan¬
zen Tag nicht aus dem Kopf gekommen , wie geplagt ein solches
Kammergeschöpf seye ; Dal ich mich dann nun zu Nacht auf
meine eigene Haut niederlegte , und nicht gleich einschlaffen konte,
so kämm mir abermals der Charackter einer Kammer - demoiselle
( dann das Jungfer seyn gehört nur für das Stubenmenfch , und
diese ist es nmkSchanden halber ) im Sinn ; ich fieng an , ihre viel¬
fältigen , und ganz sonderbahrenVerrichtungen , sowie ich solche selbst
bey Tage gesehen , zu überlegen , und war darüber , daß mich die
Götter nicht zur Kammer -demoiselle erschaffen hatten , so stoh , wie
eine Köchin , wann der Hausknecht , hören sies , zu ihr sagt . In die»
ser frohen Zufriedenheit , und unter dieser Betrachtung Messe i-
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ein , und ich weis auf meine Ehre nicht zu sagen , wie lang ich mM
geschlagen haben , bis mir zu träumen anfieng . Genug , es tramn-
te mir also : Der Kammerjungsern -Gott Cupido gleng im großen
Zorn auf mich zu , als ich eben auf dem Theater in meiner hanns-
wurstischen Kleidung in der Scene stund , und da er mich im hef¬
tigsten Grimm einen Spötter seiner treuesten Unterthanninnen
hieß , nahm er mich bey dem Schopf , und führte mich durch die
Lust , ich fieng erfchröklrch an zu schreien , allein er riss mich im¬
mer in der Lust fort , bis wir in emem grossen Haus anlangten , allwo
er mich in emem Zimmer mitten auf die Erde warf , und mir sag¬
te : „ Hier sollst du zur Straffe , weil du schon öfters meine treue¬
sten Anbetherinnen,die Kammerjungfern , auf dem Theater durchge¬
zogen hast , dich in eine Kammerjungfer verwandlen , und hier , bey
-er Baroneß von Wunderlich ( die eine der schlimsten Damen in
der ganzen Stadt ist ) durch z . Jahre dienen , rch worde ihr Kam-
mermägdl die kisette , die schon 2. Jahre von ihr fast zu todte ge-
quellet worden , von ihrer Plag befreyen , die Dame wird dich für
die Lisette halten , und du wirst statt ihrer empfinden , was ein ar¬
mes Kammerjunferaen auszustehen hat , dadurch wird dir gewiß die
Lust vergehen , sie künftig durch deine hannswurstirct e Hachel zu zie¬
hen . „ Der Gott Cupido ließ mich auf der Erde liegen , und floh
davon . Ich ivolte ihm mit meiner Mannsstimme nachruffett,
allein ich konte nicht , alles fieng sich an mir zu verwandlen an r
Ich wolle wie fönst reden , und hatte eine so feine Stimme , wie ein
Viertl -Castrat , mein sonst so starkes gesundes Gesicht wurde so zart,
und fein , wie ein Patist , mein Bart verschwand , und es wurde
mir um das Maul so lind , als ob ich einen gewixten Boden im
Gesicht hätte ; meine Haare fiengen sich an in eine Krause zu legen 5
mein grüner Hut verwandelte sich in eine französische Nachthaube;
der Brustfleck in ein Mieder ; der Hosenträger in einen Schnür-
riem ; das Rockel in einen fliegenden Haus -cantusch ; der Kragen
in ein Ballatinel ; die laugen Beinkleider ( oder auf hochdeutsch
Hosen ) in einen Frauenrock ; der Hosenknopf in eine repetier Uhr,
und kurzum , Gewand , Händ , Fuß , keiö , und Seel und alles
wurde verwandelt . Da stund ich, und wüste nicht , was ich thun solte,
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ich war das Mittelding zwischen Hanswurst , und Kammerjungfer,
und weil es dann auch ein Traum war , so kämm mir alles erstaunlich
phantastisch vor . Auf einmal hörte ich, daß in dem Zimmer , wo
ich so aufgebutzt lag , sich eine Glocke erschröklich rührte , und da
ich nicht wüste ? was dieses bedeuten sollte , oder was ich hiebey zu
thun hatte , so riff wer ! auf einmal die Seitenthüre mit Unge¬
stüm auf ; es war , wie ich Leicht schlöffen konte , meine gebiethende
Dame , die Baronesse von Wunderlich . „ Nu ( sagte sie, so bald
sie mich gesehen ) ich habe mirs wohl eingebildt , daß ich die Sau selbst
wider werde aufwecken müssen , sie gemeiner Schlampen ! wo hat sie
die Art gelernet , bis nach 9 . Uhr ihre Gelegenheit zu pflegen ? Hab
ich ihr nicht gestern befohlen , mich längstens bis 8* Uhr früh aufzu¬
wecken? allein , wie sie schon das Rindfleisch in gemeiner Menschen¬
gestalt ist , so hat sie halt das auch wider vergessen , aber ich werde
ihr ein Gedachtniß eintreiben , oder ich will die adeliche Baronesse
von dem uralten Haus Wunderlich nicht seyn. „ Ich wüste nicht
was ich reden sollte , ich wolle mich vertheidigen , und ihr sagen,
daß ich weder sie noch ihren Gebrauch kemrete. Allein Cupido muste
mich schon so verzaubert haben , dann ich konnte nicht reden , fieng
also nur an , etwas daher zu lallen , und bekamm darüber eine solche
adeliche Ohrfeigen , daß mir das Hören , und Sehen vergieng;
Ich wolte entlausten , allein die Baronesse lief mir nach , riff mich
bey dem Arm her , und schmiß mich fast mitten in das Zimmer ; ich
fieng an auf Kammerjungferljch zu weinen . Aber dieß machte irr
meine Gebietterin keinen Eindruck . „Nu Tatzbeer ! ( sagte fie : )
wirst du das Fruhstuk bringen oder nicht ? „ ich wüste nicht , was ich
für ein Fruhstuk bringen , oder wo ich solches hernehmen sollte , ich
fragte sie also ganz furchtsam , was belieben dann Ihr Gnaden zu
frühstücken ? da schrie fie im grösten Zorn „ Schnecken , Ochßwerd
ich frühstücken . ,,! Ich gieng also ganz getrost bey der Thür hinaus,
und schauete im Haus «nr .die Küchel um , wie ich dann in die Kü¬
chel kämm , so schrie mir der Koch gleich entgegen . „ Guten Tag
Mamselle kisettet wie kommen fie heut in die Küchel ? „ ich wolte
ihm sagen , wer ich war , allein ich wurde gleich wiederum durch
Verzauberung Dm , bis ich als Kamwerjungftr redete . Ich sagte
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rem Koch also : - aß er Schnecken machen sollte , weil - Le Baronesse
solche zum Fruhstuk anverlangt hätte . Der Koch wunderte sich sehr
überden Gvstoder Baronesse , widersprach aber nicht,sondern machte
eine gute Portion Schnecken in einem kleinen Geschirr »- ich wartete
in der Küche darauf , bis sie fertig waren ; indessen machte mir der
Koch tausend Artigkeiten vor , er hieß mich wohl hundertmal die
schöne Liserl : endlich sagte er mir heimlich ins Ohr , wann ich daun
widerum alleinzu ihm kommen wurde ? er woltemichso gar küssen,
jch aber theilte meine kurz zuvor empfangene adeliche Ohrfeige auf
das genaueste mit ihm , nahm meine Schnecken , und lief davon:
jch wolte meiner gnädigen Frau ( die schon beym Putztische saß )
die Schnecken noch recht warm bringen , ich setzte ihr selbe eilends
auf den Nachtzeug hin , und sagte , hier ist das Fruhstuk Jhro
Gnaden ; sie erblikte aber kaum die Schnecken , als sie mir das Ge¬
schirr samt den Schnecken an den Kopf warf , daß die Btutsuppen
samt der Sartellen -Soß mir über mein zartes Angesicht lief , und
unter tausend Fluch - und Schelt - Worten prügelte sie mich jämmer¬
lich herum , ich sagte ihr , - aß sie es ja selbst befohlen hätte , aber ich
-ekaurm für diese Entschuldigung noch einen beliebigen Nachtrag von
einem halbdutzend Maulschellen . Jch wischte mir geschwind mein
-esudeltes Gesicht ab, und stellte mich wider neben ihr zum Nachtzeug,
bis sie mir befahl sie aufzusetzen , da gieng erst mein Elend , und ihre
Boßheit an , wann ich eine Seite fertig hatte , so fuhr sie mit allen
fünfFingern zugleich in die Haar , und riss die ganze Seite wider her¬
ab , und dieses dauerte über zwey Stund , wie es mir im Traum Vor¬
kamm , bey dem Auffetzen sagte sie unter andern zu mir . „Du ge¬
meiner Ramme ! ! du hast dich gestern unterstanden , mit meines Hrn.
Kammerdiener vertraulich zu sprechen , ich rathe dirs!  laß das bey
Seite , oder ich laß dich in das Zuchthaus sperren , für dich gehört
Der Kammerdiener nicht , er ist ein galanter Mensch, er wäre wohl eine
Dame werth , für dich Ramme ! gehört der Hausknecht , oder höch¬
stens der Laquey . „ Kaum hatte sie recht ausgeredet , so tratt der
Kammerdiener herein , unter dem Vorwand , als ob er von seinem
Hrn . etwas bey der Baronesse auszurichten hätte ; Er kam aber kaum
in das Zimmer , als sie mich hinaus schäfte , und eben , da es mir
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träumte, daß ich bey der Thür hinaus gegangen bin, so kämmen mei¬
ne Hausleurhe und weckten mich auf, mit dem Bedeuten, daß es
schon8- Uhr geschlagen hatte, und ich etwa die um 9. Uhr an¬
gesagte Comödieprob versäumen möchte. So böß auch schon der
gehabte Traum für mich gewesen,und so froh ich war, daß ein so förch-
rerliches Kammerjungfern-Schicksal mich nicht würklich betroffcn hat,
so war ich doch sehr unwillig darüber, daß man mich nicht noch ein
wenig hatte schlaffen lassen, dann ich weiß, daß, wann mir noch
weiter geträumt hätte, ich gewiß, alseine vorwitzige Kammerjung¬
fer, - a ich den Kammerdiener allein bey meiner Frau habe lassen
muffen, beym Herausgeben durch das Schlüsselloch würde hinein
geschämt haben.

Der Träume Schattenbild weiß alles vorzustellen.
Es weiß uns zu erfteun. Es weiß uns auch zu qualm.
Mein Kammerjungfer-Traum trug sich just also zu,
Er war mir zum Verdruß, und schwand mir doch zu früh.

!es Hannswursts besonderer Sraum im Hornung.
Dannswurst-er übel angekommeneWallgast.

^Aie gelebt, so gestorben, wie gewacht, so geträumt, hat es bey
mir geheissen, als ich am 21ten dieses Monathes, nämlich
an dem Allerdurchleuchtigsten Fasching Sonntag, noch ganz

spat einem guten Freund zu lieb auf einen Ball mit zu gehen mich habe
überreden lassen, wo es so herrlich und lustig zu gegangen, daß man
geschworen hätte, daß die zur Zeit der schwedischen Hungersnvth am
Leben.geweste Menschen aus uralter hungriger Gewonheit, nach
dem Fuß des Reichs der Todten, in der Oberwelt einen Carnevall
zu halten, die Erlaubnuß bekommen haben, und da ich mich dann
so übel ausgezahlt gefunden, so habe ich, kein grösseres Unglük zu
erwarten, mich lieber nach Haus begeben, meine Nachtgewand-
maßque angezogen, mich in das Federmagazin geworffen, und so
lang dem jamerlichen Ball noch nachgedacht, hiß ich darüber einge-

B . schlaffen.
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^ len. Weil nun meine Lebensgeister bis zur EknschlummetüNA-
slit einer so elenden Betrachtung beschäftiget gewesen, so ffeng mit

Hann auch an , von einem Ball zu träumen , der noch weit erbärrnli-
Mr mich in dem Schlaf gequallet , als mich der wirkliche munter
Äpkgt hat »- Mein Traum war also : Jch gieng ungefehr auf der
Waffe , als ich in einem Haus eine Musique hörte , und da ich dann
frägte , ob es da was Lustiges gäbe ? so sagte mir die Hausmeisters,
daß da hier im Haus ein Ball ( die Persohn zu 2 . fl. gerechnet)
päre . Meine Neugier trieb mich an , dahin zu gehen ; aber wie
fündtheuer wurde mir dieser Vorwitz , ich gieng über die Stiege«
immer dem Thon etlicher Geigen nach , die Stiegen war stockfinster,
ich merckte,daß ich schon im vierten Stock wäre , und dennoch nahur
ich aus , daß die Mufick noch ober mir seye ; Endlich kämm wer
vom fünften Stock , mit einem Licht herab , und weil ich so ziem¬
lich ballmäßig anssahe , so fragte man mich, ob ich suchte, wo der
Ball wäre ? und da ich solches bejahete,so hieß es, - aß ich noch einen
Stock höher steigen sollte ; ich stieg also gar in den?fünften Stock,
ich klopfte etlichemal an der ersten Thür , die ich fand , allein , da
Niemand hören wolte , so grief ich nach der Schnallen , und machte
-ie Thür auf ; Die Finstere aber , und die üble Luft , die aus die¬
sem Kabinet fuhr , belehrte mich , daß ich unrecht müsse gegangen
seyn ; ich grief also nach der nächsten Thür , und da gieng ich recht;
gleich bey der Thür war eine Küchel , da fragte man mich alsobald
ob ich auf dem Ball wolte , und da ich ja sagte , grief mir schon gleich
einer um das Leggeld fast gar in meinen Sack , ich bezahlte kaum
meine zwey Gulden , als mir ein anderer , wie einem Arrestanten
den Degen schier mit Gewalt vom Leib rieß , und mit dem Vermel¬
den , daß er den Degen aufheben wolte , mir ein BLllet in die
Hand gab ; Es war schon nach n . Uhr , und auf meinem Bil-
ket stand Nro . 9 . Ich bildete mir schon zum Voraus ein , wie
übel ich da angekommen seyn muste , allein bezahlt war es schon,
und so wolte ich auch das Weitere sehen ; ich gieng also in das
Zimmer , welches nicht größer war , als daß mit harter Müh ein
Paar darinnen ranzen koute ; Da fand ich bis 8. Mannspersonen,
ünd eben so viele Krauenzimmer , die Mannspersohnen kunte ich

nicht



nicht so gleich nach ihren Charackter schätzen, die Frauenzimmer aber
hielt ich vor Schönheiten, die von ihrer Gutherzigkeit leben, ich Wk
eine Zeit dem luftigen Elend zu. Die Musick bestand aus L. Ttu-
-ente«/ die noch des Jubals seine Menuet spielten, und wanir vöN
Liesen zweyen einer Lust zum tanzen bekamm, so hörtem-Mar
nur eine Violin, und die übrigen Weibsbilder sangen dazu; ein
Licht, so auf dem Ofen, und eines, so auf dem Kasten stand, War
die ganze Beleuchtung; Gleichwohl war alles rasend lustig, und
wohlauf, dann das Jauchten, und Stampfen mit den Aussen war
ohne Aussetzen, endlich wurde ein Geschrey,die Musick solte aufhyren,
daß man die Tafel decken konte,man brachte einen viereckigen Äsch,
und weil derselbe zu klein war, wurde noch ein Nudelbret angestückt,
rin Tischtuch so weiß, wie ein Leichenbahrtuch bedeckte das Tafelge¬
rüst, darauf kämmen die Speisen: Eine Suppe, zwey Pastetten,
so groß, daß alle beyde Musikanten darinnen hätten ihr Orchester
aufrichten können) zwey Kapaun, ein Janijch, ein Haas, der an
der Lungensucht gestorben ist( dann ich hatte ihn anfangs gar für
einen Ochsensehn gehalten) und zwey Schüssel voll Krapfen in einer
Schmalzsuppe. Noch bevor man sich niedersetzte, ward ein Spa-
gemacht: Ein gewisser Herr, der den Ball - Arlequin abgab, und
der überaus scherzhaft war' s dann wie mir einer sagte, so war er
ein Kaufmannsdiener) stieg, da alle Speisen schon standen, auf den
Tisch, und gieng zwischen den Speisen auf und ab, setzte sich auf die
Pasteten, stieß mit dem verkehrten Gesicht den Deckel davon ein, und
stbmiß den Ballgasten Grapsen in den Kopf. Endlich gieng das
Speisen an; 8. Persohnen konnten nur bey der Tafel sitzen, und das
waren die Frauenzimmer,-Der gespaßige Hr. Kaufmannsdiener setz¬
te sich unter den Tisch, krähte wie ein Hahn, bellte wie ein Hun-,
zwickte die Leuth in die Füff, und machte tausenderley solche artige
Spaß, worüber sich die Gesellschaft schier bucklicht lachte. Endlich
rauften zwey andere Herrn um ein Kapaunbügel, nnd da es keiner
auslassen wolte, so schlug es einer dem anderen aus der Hand, und
mir auf mein sauberes Kleid, hierüber wurd ich toll, schlug den einen
ins Gesicht, warf den anderen auf die Erde, und wurde sie beyde ge¬
wiß auf salzbuxgerisch bewikkomrmt haben, wann ich nicht eben dar¬
über munter geworden wäre. Sin



^ Ein Traum kam zwar im Schlaf alleine nur regieren
, Doch kann inan wachend oft auch solche Posseil spüren-
: Drum wer auf Bälle geht , der such sich vorzusehn

Sonst möcht es wachend ihm , wie mir im Traum ergehn.

Â Mir träumte in der Nacht des 14 . Märzen , als mir just am
Tage vorher mein Barbier einen Schnitt bey dem Barbi 'e-

- ren gab , daß ich ein Barbiergesell war ; Ich saß in mei¬
nes Herrn Stube , allwo keiner meiner Mitgesellen , sondern einzig
der Lehrjung zu gegen war . Ich sang , pfif , und wartete auf med
nes Herrn Kundschaften . Endlich kämm ein Mensch in die Stube,
der mich bey dem ersten Anblick auf einen Ausländer mahnte , dann

-sein gewiß höllisches Wesen verrieth ihn , ja man konte ihm anse-
hen , daß es ihm leyd ftye , daß er sich in Oesterreich müsse barbie¬
ren lassen , da er doch ausser Oesterreich , aus Mangel des zum Bar¬
bieren nöthigen Groschens , sich den Bart wie ein Waldbruder mü-
ste wachsen lassen. Der Herr Ausländer kämm also Ln die Stube:
„Putz mir der Herr mein Bartgen weck. ,, ( sagteerzu mir : )  Ich
machte meine Sache , unter meiner Beschäftigung fragte er mich,
was gibt es Neues ? ( weil ich nun wüste daß ein jeder Barbierer,
wann er um einen Groschen Bart scheret, um einen halben Gulden
Neuigkeiten herplaud . rn muß ) so sagte ich ihm so viel als ich wüste,
sezte auch hinzu , daß ich noch die besten Zeiten von der Welt Hoffete.
Allein er lachte . „ Ja ( sagte er ) gute Zeiten ? ahr Oesterreicher
werdet noch alle vor Hunger hier crepieren , und das vergönn ich euch
vom Herzen gern . ,, Er fieng darauf a » mit seinem losen Maul

^ ( das ihm doch hier aus unverdienten Gnaden gefüllet wurde ) so
vermessen, und undanckbar über unser ganzes Land zu schmähen , daß
es entsetzlich anzuhören war , und da ich ohnehin ein geschworner
Feind - er undanckbaren Menschen , und besonders derjenigen bin,

es Hamiswursts ernsthafter Uraum mrW
annswurst der patriotische arbierer



die die am meisten schimpfen , von denen sie doch kebeft. Go fuße
ans einmal ein patriotischer Eifer in mein Barbiermeffer , « nd ich
schnitt dem verlaumderischen Ausländer die Kehle mitten entzwey,
so , daß er gleich Todt zur Erde fiel , nachdem er noch etliche Schimpf¬
wörter herlallte . Ueber diese Mordthat erschrack meines Hrn . Lehr-
jung so sehr,daßer auf die Gasse lief , und Lärm machte , bis die
Wache herbey kämm , und da sie den Ertödteten ansah , so sieng
sie an sich meiner zu bemächtigen , Und ungeacht , daß ich ihr den pa¬
triotischen Eifer ( der mich hierzu antrieb ) erzehlte , mich in Arrest zu
führen . Ich sezte mich wider die Wache , ich schlug unter sie herum,
allein unter diesem Herumschlagen , muß ich mich vhngefehrmit dem
Kopf an die Bethstadt gestoßen haben , dann ich erwachte plöztich,

^und empfand , daß mir der Kopf Schmerzen machte , es war mir bey
der ganzen Sache noch dazu leyd , daß es nur ein Traum gewesen ist.

O ! därst ich, als Hannswurst , doch alle die barbieren,
Die wider unfern Staat , Haß,Rach,und Schmahwort führest.
Ich schnitte, wachend noch, bey meiner armen Treu /

^ Solch einem falschen Hmid den Hakß gewiß entzwey.

>rs Hamiswursts erschröklicher Urarun im Uprkl.
iannswurst ein Uassagier, auf der Insel

der bartlosen Gelehrten.
AAnr April , und besonders am Ersten sollte einem meistens von Nak-

ren träumen , mir aber träumte von Gelehrten ; doch vielleicht
hat mir so viel unrecht auch nicht geträumt , dann es gibt auch

gelehrte Narren . Ich saß auf dem Meer in einem Schis , als Hanns¬
wurst gekleidet , als sich ein entsetzlicher Sturm auHob , die Segel
rissen, der Mast brach, das Schis samt allen Leuten , die darauf waren,
Lieng unter , und Hannswurst fiel gleichfalls in das Meer : Weil ich
aber das Schwimmen durch znsty Jahre von einem Wallfisch gelernet
hatte , so gieng ich nicht zu grund , sondern hielte mich immer an de»
Wetten aufrecht , und ließe mich dahin bringen , wohin mich Wind,

B z und



.HM Wasser zu treiben .beliebten , ttach einem ziemlich la -ygen-Schwirrr-
men stieß mich die Gewalt an ein Land ; Ich hielte mich gleich an ein
Gesträuch , und schwung mich an das Gestatt , da fiel ich nieder , und
nach kurzem Erholen merkte ich, - aß ich auf einer ganz kleinen Insel
wäre . Ich gieng ohne Verzug den Hausern zu , und kämm Anfangs
an einen Graben , allwo ein kleines Haus stand , so, wie die Mauth-
Häuser an unfern kiniengraben seynd, kaum kämm ich auf den Gra¬
ben zu , als mir ein zimlich schlecht gekleideter Mensch entgegen gieng,
« .mich mit allemUngestüm ftagte,wo ich hin wolte ? und da ich ihm sag¬
te , was mir für ein Unglük begegnet , und daß ich der wienerische Hans¬
wurst wäre,so fieng er überlaut zu schreien an : „ Was für eine Vermes¬
senheit , du wagest dich hieher zu kommen ? du Hannswurst ? du Wie-
verspiel der gelehrten Welt ? das soll dir theuer zu stehen komen ! wisse.
Laß du dich hier auf der Insel der bartlosen Gelehrten befindest,hier ist
LerEingang nach ihren Wohnungen,und hier ist dasHaus wo jeder neu
Angekolnener aufgeschrieben wird ; hier wohnt der gelehrte Mautner,
ich bin ein gelehrter Ueberreuter, und werde dich alsogleich zu dem
Mautner führen , der wird dir schon das Weitere melden . „ Er führ¬
te mich , ohne daß ich ein Wort reden - arste , in des Mautners Woh¬
nung . Dieser war zu meiner grösten Erstaunung ein zimlich höflicher
Mann ; als mich der Ueberreuter ihm borwieß , hieß er denselben weg¬
sehen , und nachdem wir allein waren , sagte er zu mir : „ Setzen sie sich,
sie seynd der wiennerische Hanswurst , ich kenne sie, ich habe sie öfters
DorZeiten agiren gesehen ; Es ist ihr Glück , daß sie in meine Hände
verfallen seynd, wie könen sie sich doch hieher wagen ? „ Ich erzählte ihm
all mein gehabtes Unglück. „ Sie seynd zu bedauren ( ' sagte er r) daß
ihnen dieser Unfall begegnet ist, noch mehr aber seynd sie zu beklagen,
daß sie just in diese Insel gekommen , dann ein Hannswurst ist
hier mehr verhast als eine Schlange ; hier ist der Aufenthalt der bart¬
losen Gelehrten . Grobe Critici , Spötter , Abschreiber , Wochenschrift-
mrthores,und dergleichen gelehrte Leute seynd die Inwohner dieser In¬
sel. Sie haben sich hier eine Pflanzstadt angelegt , weil sie in der gan¬
zen Welt sonst mit Niemanden auskommen können ; sie haben sich-mit
Len Töchtern des Eigenlobs , der Selbstliebe , des Geldhungers , der
Schmahsucht,und der Unart verheurathet , um ihr Geschlecht unsterb¬
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rich zu machen. Ich ritthiee der Mautner, und habe BefehrNMeü
Fremden, welcher nicht mit denen Gelehrten, oder ihren Frauen be«
freundet ist, in die Insel zu lassen, sie seynd derjenige, welcher de«
Anwohnern der Insel so viel Gelegenheit gegeben hat, Gespött z«
treiben, wodurch sie es versehen haben, weiß ich, und die bartlose«
Gelehrten selbst nicht. Ich bin ihnen nicht feind, ja ich halte es mit
ihrem Lustigen mehr, als mit dem Mürrischen meiner gelehrten Vor-
gesezten, die nur Spotscherze lieben» Ich würde auch niemals eine«
Mautner von so unruhigen Köpftn abgeben, wenn mich nicht die äuft
ferste Noth dazu verleitete; zu dem ist mein Dienst erträglich, dan«
die Maculaturen von den Schriften, die diese Herren herausgeben,
und welche von auswärtigen Buchführern nicht erkauft werden, seynd
meine Besoldung, ich verkauffe sie an die abwesenden Gewürz- und
Hanfkrammer zum Skarnitz machen, und da die gelehrten Herre«
Tag, und Nacht schreiben, so Hab ich ein schön Einkommen. Mein
Herr Hannswurst! ich will sie also heute Nacht bey mir verborge«
halten,und ihnen Morgen vor Tags eine Gelegenheit verschaffen,-aß
sie indessen in das nächste Ort, und sodann nach und nach zu Haus kom¬
men mögen.,, Ich dauckte dem höflichen Mautner auf das freund¬
lichstes« ich aber vorwizig war, die Herren zu sehen, und zu kennen-
die sich meiner schon so oft in ihren gelehrten Schriften erinnert ha¬
ben, so bat ich den Mautner, ob er mir dann nichtattdere Kleider ver¬
schaffen, und mich das gelehrte Ort samt seinen vernünftigen Einwoh¬
nern könnte sehen machen. „Nein nein! ( antwortete ganz forchtsane
der aufrichtige Mautner) das kann nicht seyn, das würde sie ihr Leben,
und mich meinenDienst kosten; sie haben hier lauter Feinde,ein Hanns¬
wurst ist unter den hiesigen Gelehrten Vogelfrey, es wär um sie gesche¬
hen, und wenn sie auch andere Kleider hatten, so würde sie der Bart
doch allezeit verrathen.„ Dafür, sagte ich dem Mautner, wolte ich
schon Rath schaffen, und mir den Bart von einemBarbierer wegscher-
ren lassen. „Barbierer?(sagte der Mautner, und fieng zu lachen an)
hier weiß man nichts von einem Barbierer, wissen sie nicht? daß hier
die Insel der bartlosen Gelehrten ist; dieGelehrte dieses Orts sind alle
schönMng von Jahre,durchaus ohne Bart, und daher so grosse Feinde
deS doppelbärtigenH-nnswursts. Za, sie sind so eigensinnig, daß sie
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auch nicht einen einzigen mit Bart begabten Mann kr Hre Gesell - ischast aufnehmen , aus Forcht , - aß er vermög seines Barts als einWann denkm , und ihre schönen jungen Geswungen über Haussenmrffen möchte . „ Da ich nun von dem Mautner sowohl den Groltdieser keuche gegen mich , als auch ihre ganze Beschaffenheit vernom¬men hatte , so verlohr ich auch die Neugier , diese junge Gelehrten zuschen , und kennen zu lernen , ich batte also vielmehr den Mautner mirGelegenheit zu verschaffen , daß ich, sobald es möglich , wider zu mei¬nen alten bärtigen Gönnern gelangen könnte , worüber ich erwachte,upd zu mir selbst sagte : es könnte einem wohl nicht « arischer träumen,und ob dieses zwar nur ein Traum war , dachte ich mir doch
Kein Mensch auf dieser Welt ist allen recht gebohrenDer ist der Klugen Spott , und der ein Spott der Thoren.Hannswurst , bleibt doch Hannswurst ( wenn man gleich auf

ihn schmahlt). Für alte Gönner nur , nicht für die junge Welt.

Wes Wanliswursrs höllischer Uramii im
MNswurst der übel abgewieserie Ueufels-

banner.
magin meinem Lebe», weder wachend, noch schlaffend, mit dcmTeufel etwas zu thun haben , und nichts destoweniger träumtemir , am 6 . dieses Monaths,daß ich ihn beschworen hätte ; wo¬her diese Traumphantasey müsse entstanden styn , weiß ich wahrhaftignicht ; es - Lrfte nur etwa sich zugetragen haben , daß der Teufel michim Traum habe vexiren wollen , weil ich unsere Comparscn öfters inseiner Gestalt auf dem Theater wacker herum jage . Es seye nun dießoder das die Ursach hievon , genug es träumte mir , ich war so armgewesen , daß ich mir nicht zu helfen gewust hatte . Ich gieng also ganzverhungert , und halb nacket in einen Wald zur Nachtzeit , und nach¬dem ich lange Zeit vor Kummer gemimt, fielmir ein, meinemElend



ein En - zu machen, und mich zu ermorden ; - a ich aber dabey überle¬
gte , daß mir jede Art des Todtes nicht wohl thate , so kämm mir der-
Gedanke , daß ich lieber am Leben bleiben , und den Teufel beschwören
solte , weil mir auch beyfiel,,daß mir im vorigen Saculo meine zwey-
hundertjährige Kindsfrau öfters erzehlet habe , daß einige Leuche den
Teufel beschworen, und dadurch viel Geld bekommen hätten , so ent¬
schloß ich mich, solches zu unternehmen : Ich machte also von meinen
zwey Strumfbandern , die ich zusammen knüpfte , einen Kreyß , nahm
ein Gestrauß von dnrrenjBäumen in die Hand , und stieg hinein ; als
ich in dem Kreyß stand , wüste ich nicht , was ich sagen, oder vorneh¬
men solte ; Ich schrie also anfangs ganz still : Teufel ! - - Monsieur
Teufel ! - - Herr von Teufel ! da aber nichts kommen wolte , so rief
ich überlaut - ) u Reichthums Teufel hör ! weil ich dich lezt beschwör,
komm alsogleich zu mir ! - - Kaum Hab ich das gesagt , so stand schon
einer neben dem Kreyß , und sagte : „ WaS wilst ? ich bin schonhier . ,.
Ich erschack anfangs , aber da ich sähe, daß er einem honeten Teufel
ähnlich war , ( dann er war wie ein Laquei gekleidet ) so bekamm ich
mehr Herz , und sagte ihm, daß ich ihn hieher gerufthatte , weil ich wil¬
lens wäre einen Contract mit ihm zu schließen, daß er mich nach zwey-
hundert Jahren holen dörste , wann er mir so viel Geld gebe, als ich
nöthig habe . Der Teufel fieng hieraus an , überlaut zu lachen ; „ Du
Narr ( sagte er ) wenn ich es deiner Dumheit mcht zu guten hielt , so
wolt ich dir , weil du mich umsonst hieher gesprengt hast , den Hals
umdrehen ; Es ist meinem Herrn schon eingefallen , daß es nicht der
Mühe wehrt seye, selbst hieher zu kommen , drum hat er nur mich, als
seinen schlechtesten Diener geschickt,  dein Verlangen zu hören.
Du wilst dich mir um das Geld verschreiben ? o du Thor ! glaubst du
-aß der Teufel bey der Zeit noch so einfältig seye, wie er vor Zeiten ge¬
wesen ? ey ja wohl, wir Teufel haben nicht mehr Ursack, die Seelen
der Menschen durch Geld , und Sclavendienste zu erkaufen ; Wir
Teufeln seyud auch schon zu gelegenfam geworden , auf Beschwörun¬
gen zu erscheinen, oder die Lenthe selbst zu holen, es kommen uns stünd¬
lich so viele Seelen selbst zugekoffen, daß wir nicht Hand , und Orth
genug haben , sie alle höllenmäßig zu bewirthen ; - Le ungeheure Menge
der Venuskinder , der Ehrabschneider , der « »christlichen Rabatwu-
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cherer, und dergleichen unzählbarer böser Seelen , überhauffen uns
mit ihrer Gegenwart z Was sollen wir uns also um die Seelen der
Menschen bekümmern , da sie uns Ln so grosser Anzahl ohnehin gewiß
sind ; ' Glaube mir , du einfältiger Tropf ! daß , wann wir Teufeln
noch für Geld Leuthe einhandcln wollen , es wurden uns bcy dieser
Zeit wenig Menschen ausbleiben ; Mercke dir dreß, und lasse mich
künftig in Ruh , oder der Teufel soll dir das Licht halten . „ Der Geist
Spiritus verschwand unter die Erd , und weil eine feurige Flamme
au § selber kämm , so stieß ich ein erschröckliches8i § rmm Lxelamatio
rikZ aus , daß ich gar darüber erwachte.

Anjetzo hat Hannswurft so gar moralisiert,
Was seinem Eharackter doch keineswegs gebühret.
Doch sey es , wie es sey/ das Heist schon recht gethan,
Wenn man den Scherz mit Ernst zur Zeit verbinden ka nn.

Des Hannswursts gar nichts bedeutender Uraum
im Urachmonathe.

Gannswurst der erfahrne Kmkemm.
innrer , riäit proäieu1u8 inonZ , auf deutsch : ein

^ PfifWein in einem zehen Eimmer Vaß . So hieß es dieses gan¬
ze Monath hindurch bey mir , nicht einen merckwürdigen Traum

hatte ich das ganze Monath , entweder war mein Geblüt zu ruhig,
oder ich habe so fest geschlaffen, daß ich auf das Traumen vergessen
habe . Ein einzigmal , und zwar am Iohannstage träumte mir in
der Nacht , daß ich in einem gewissen Gewürzaewvlbe Welchselwein
machen gesehen hätte ; welches also zugieng : Ein sauersehender ro-
ther sechs Kreutzerwein , aus dem Donaugebürg , zu ebner, Erd war
dieMateria prima , dieses erschröcklich delicaten Getränkes , darauf
ward dieser Wein mit dem Wasser nach allen Ceremonien getanset;
in der Tauf wurden ihm gefaulte Weichsel , der Staub vsn alten Ge¬
würzschachteln , Clistier , und anderer von Mäusen andern Leib verzchr-
terZucker,aLseirr Geschänk eingebundmund ihm in derTaufderNahm

Weich-



Weichselwein gegeben, mich verdroß es, daß man dieses elende Wei n-
gewäsch ( daß doch zu dem wahren Weichselwein , welcher aus der Ehe
des eingesottenen Weichselsafts , mit einem gerechten alten Nußberger
herstammt,nicht einmal ein weitschichtiger Vetter zu seyri verdienet,
sondern nur ein Bastard ist ) den wörtlichen Weichselwein nannte;
gab auch dem Kaufmann meine ernstliche Meinung so heftig zu ver¬
stehen, daß ich die Längste Zeit , wie man nur hernach sagte , nicht
zu erwecken war.

Hastswurstmag auch im Schlasnicht schlechtenWein Verkostern
' Gewohnheit fangt sogar im Magen an zu rosten.

Fort mit dem Asterwein, der unsre Lunge frist,
Dieweil nur guten Wein Hannswurst gewöhnet ist.

!es Hamrswurfts freudenreicher Urauni im July.
lamlswurst der Urb von ungefähr.

mich einmal ein Traum für einen Narren gehabt hat,
AHA so war es der vom 19 . July : Ich saß ( aber nur im Traum)

zu Haus am Fenster , als es hieß, daß ein Mensch draußen war,
der mich gerne allein sprechen wolte , ich schäfte, man svlte den Unbe-
kanten lalsogleich zu mir lassen, und alsbald trat ein Mann in das
Zimmer von magerer Statur,aber mit einer so grossenPerugue begabt,
-aß man auf diese Haarwaldung ganz billig einen Forstmeister hatte
halten können . „ Jhro Gnaden ( sagte er zu mir : und machte eineNeve-
renz, daß er seine Nase an das Knie stieß ) ich bin der Notarius Geld-
lieb , und komme Jhro Gnaden die erfreulich - betrübte Post zu brin¬
gen, daß ein Jhro Gnaden unbekanter gnädiger Herr Vetter Caiphas
von Regenwurm mit Tod abgegangen ; er hat aus der Phraftlogie
erfahren , daß sie noch vom Julio Casare her , sein gnädiger Herr Vet¬
ter seynd,und hat sie als seinen nächsten blutigen Freund dahero in daS
Testamentpostiret , und sie zum Universitäts - Erben von Zoosv . ff.
eingesetzt, sie belieben nur also mit mir in des seeligen Herrn Vetters
Wohnung zu kommen, damit er selbst mit ihnen sprechen kann , dann
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er will sich durchaus nicht eher begraben lassen , bis er nicht seinen
allerwerthesten gnädigen Herrn Vetter noch vorher gesehen hat , man
wird Jhro Gnaden alsogleich die Schlüssel zu allen beweglichen , un-
unbeweglichen Gütern behändkgen , damit sie von allen Besitz nehmen
können . ,, Kaum,als ich dieses hörte , so fiengich nach altemGebrauch
aller Erben schandenhalber so zu schreien an , daß das ganze Haus
zitterte . „ Was ? ( schrie ich ) um des Himmels willen ! mein todter
Herr Vetter , der Caiphas von Regenwurm , den ich mein Lebtag nicht
gekennt habe,ist gestorben ? Ach grausames Schicksals - Verhängnis!
O wäre er doch lieber am Leben geblieben ! was nutzt mir alles sein
Vermögen,wann ich chn,den theuren Vetter verlohren Hab . ,, Jchfieng
aus Verstellung die Hand über den Kopfzusam zu schlagen an , und riss
mir die Haar aus dem Ellenbogen , der Notarius aber , der schon nach
seiner täglichen Uebung einsah , daß es bey mir eine Verstellung seye,
sagte zu mir ganz trostreich r „ Trösten sich Jhro Gnaden , wir
seynd alle zum Tod geboren , wir müssen alle sterben . (ZuercuZ 8c
uindra Imnuz . Lassen Jhro Gnaden es geschehen seyn , und erwägen
sie das Vermögen , daß der Hochseelige ( dann weil erreich ist , so ist er
nicht gemein weg seelig ) ihnen unterlassen hat , und fahren sie doch
mit mir nach seiner Behausung . ,, Ich legte mich also immerfort
heulend und lachen - an , und fuhr an das Orth , wo mein gnädiger
unbekanter Herr Vetter Caiphas tod lag . Kaum als ich den todeN
Vetter ansichtich wurde , so schrie er auf mich : „ O gehorsammer
Diener Herr Vetter , es erfreut mich die Ehre zu haben sie nach mei¬
nem Todt kennen zu lernen , setzen sie sich nieder Herr Vetter,He ! ( schrie
er auf den Laquei , der ihm nach dem Tod wachtete ) schenk meinem
neuen Herrn Vetter ein Glaß Wein ein , daß er meine Gesundheit
trinkt ; Herr Vetter ! (sagte er weiter zu mir ) ich habe achtzig tauftnd
Gulden hinterlassen , nehmen sie vorlieb damit , und lassen sie mich ehr¬
lich begraben , aber vergessen sie ja die Wappen nicht bey der Leich,
sonst konnte ich im Grab nicht ruhen , dann ich bin ein Herr Von . ,,
Ich versprach meinem Vetter von Ungefehr alles , ich ließ die Leich
veranstalten , und ihn prächtig genug begraben ; dann es gierigen
gewiß wenig Leuthe mit , die sich nicht auf die Gesundheit des Tod-
ten kniewankend getrunken hätten . Endlich da man mix die Schlüssel
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übergegeben, fand ich einen ungeheuren Schaz, alles warMUekerfluß
zugegen: auf ein jede Viertelstund im ganzen Jahr ein anderes Kleid,
Wasche ohne Zahl, über zwey paar Strümps, und ein Beutel von
mehr als viertausend Ducatten Ich küste den Beutel wohl über
hundertmal, und da ich anfieng die Theilung von dem Geld zu ma¬
chen, ward ich munter, hatte die Schlafhauben in der Hand, und
zürnte mich so darüber, daß dieser Glüksfaü nur ein Traum gewesen,
als ich mich wohl lebenslang überfeinen Traum erzürnet habe.

Des angenehmen Traums verwunschne Phantaseyen;
Wie wüßt ihr uns im Schlaf doch öfters zu erfreuen?
Ihr gleicht der ganzen Welt, und ihren Wechsel-Lauf,
Dann kaum geniest man euch, so wacht man plözlich auf.

!es Hamrswnrsts unruhiger-Uraum im Uugust.
iannswurst der schwermütigeW-läffer.

HW>in schwerer Kopf, ein schwerer Traum, also steht geschrieben
Montepolciano am lezten Capitel. Niemals habe ich es sonst
mit den Philosophen gehalten, welche behaupten, daß die Son¬

ne stehe, und die Erde gehe, bis ich es am zoten dieses aufdie Nacht
nach eilf Uhr selbst erfahren habe: Ich spürte es schon aus der Gaffe
im Nachhausgehen, daß die Erde nicht allzufest stehen müsse, und alS
ich gar nach Haus kämm,ward ich hievon doppelt überzeiget', dann
alle Seffel im Zimmer machten mir ein Compliment, und lieffen um
mich herum,da war ich erst überwiesen daß ich die Philosophie müsse
studiret haben» Gleichwie ich mich aber jederzeit wenig um meine
Wissenschaft bekümere, so grübelte ich auch hier nicht viel mehr nach,
sondern legte mich ohne weitere Untersuchung inj das Beth, allein
ich erstaunte,daß mich sogar der philosophische Satz, daß die Erde gehe,
bis in das Beth verfolgte: dann das Beth lief gleichfals mit mir
um und um. Ha! dachte ich,daß kommt von einem Possen her, den
man mir spielen will, und legte mich aufdie Seite, bis ich einschlief;
Kaum hatte ich aber vier Menuet herab geschnarcht, so erschien mir
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utt Traum der Professor Montepolciano , öffentlicher Lehrer der aus¬
ländischen Philosophie Ln hiesigen Gewürzgewölbern , und Herrschast¬
hausern . „ Schüller ' ( sagte er zu mir ) lasse dich die Zeit nicht reuen,
die du am vergangenen Abend in meinem kehrsaale zugebracht hast,
schon seit acht Tagen Hab ich keinen fleißigern , keinen dauerhastern
Schüller in meiner Lehr gehabt , du bist meiner Mühe , und meines
vortreflichen Unterrichts würdig ? lasse dich nicht ahschröcken, daß die
Lection dir den Kopfso schwer gemacht hat , wenn du mich öfters fre¬
quentsten wirst , so wird es dich viel leichter ankommen , denn du schei¬
nest mir Talenten für meinen Unterricht zu haben , du wirst noch ein
grosser Schüller von mir werden ; Lebe wohl ! und sauffe dich bald wie¬
der voll. ,, Ich habe mir die Lobsprüche des vortreflichen Professors
Montepolciano so in den Kopf gefast, daß mir bey dem Erwachen der
Kopf erbärmlich weh gethan hat , und doch Hab ich den festen Schluß
gemacht , so lang ich kann , die Lehren dieses Professors vor allen an¬
dern ausländischen Weinlehrern , am fleißigsten zu besuchen.

Wem: uns ein welscher Wein als Lehrer hier docirte,
So weiß ich es gewiß, daß jeder gern studierte.
Es hörten Recht,und Fleiß auf einmal auf zu seyn,
Warum? ein jeder gieng zu dem Professor Wein.

!es Aaimswursrs kurzer Uramn im Gerbstmonathe.
iannswurst der träumende Uräumer.

jin 6ten des Herbstmonaths fieng ich bey der Nacht an zu schlaf¬
fen , nachdem ich mich vorhero niedergelegt hatte , und als ich
einschlief so träumte mir , und zwar nichts anderes , als daß

mir träumte ; Und in diesem Traum sieng ich an abermals einzuschlaf-
fen, und da hatte ich einen Traum , welcher darinn bestund, daß mir
träumte , wie daß ich nicht munter seye, darüber erschrack ich so, daß
mir im Traum vorkam , als ob ich erwachte , allein bey diesem träu¬
menden Erwachen schlief ich wider ein, und es träumte mir gar , ich
Messe nicht , da zwang ich mich im Traum einzuschlaffen, damit mir
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-och etwas träumen svlte ; Doch umsonst , es träumte mir nichts
anders , als daß ich diestNacht leinen Traum haben solle,darüber nmrd
ichböß,daßich nachzweyUhrRachtsmunter wurde , die ganze Nacht
nicht mehr einschlaffen konnte , und folgsam auch dießmal keine-
Traum mehr hatte.

Das ist das wahre Bild der Träume, die uns äffen.
Man glaubt im Schlaf den Traum ganz sicher anzutreffen.
Oft quält im Schlummer uns nur eine Phantasey,
Sie ist kein ächtcr Traum, nur flüchtigs Allerlcy.

alinswursts eigennütziger
monathe.

.raum nn

annswurst- er großmüthige
^Noch niemals hat mir mein Herz so weh gethan , als da mir am
KD i2ten Octob . träumte , daß ich ein Gerhab war : Eine Puppil-

^ len von 16 . Jahren , einer Stund , und fünf Minuten , ward
meiner Vormundschaft zu Theil ; Jugend und Schönheit waren ihr
von Natur , und vierzigtausend Gulden von ihren verstorbenen Eltern
mLtgetheilet , sie wohnte bey mir im Haus , und ob ich schon wachend
ziemlich gegen das schöne Geschlecht gleichgültig bin , so war ich doch
im Traum gegen meine reitzende Puppillin so empfindlich , daß ich mir
vornahm sie selbst zu Heurathen . Ich machte ihr also meinen Antrag,
dekamm aber den Korb , und ob ich sie gleich vielleicht durch Zwang,
und gerhabliche Findigkeit hätte zur Frau bekommen können , so wol-
te ich doch solches aus Furcht , des in meinem Ehestand ( der wider
ihren Willen geschieht ) zu gewarten habenden Kopfweh , nicht unter¬
nehmen . Ich fieng also an meine Gedanken zu ändern,und vielmehr da¬
hin zu trachten , wie ich sie an einen Mann , der gegen einen Gerhaben
zu leben weiß , verbinden könnte . Verschiedene junge Leuthe , welche
vom guten Stand waren , kämmen ihre Liebes -Antrag zu machen ; As-
lein weil diese lauter selbst bemittelte Herren waren , so bekümmerten
sie sich mehr um die Persohn , als das Vermögen meiner Puppillin,
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und folgsam Wolken sie auch nichts melden , wie viel sie dem Gerhaberz
zu geben willes seyen , wann er ihnen das Cäpital dieses Madgens zu¬
spielte ; da sie denn also den rechten Weeg , eine Puppillin zu fischen
nicht wüsten , und ich aus Wohlstand ihnen denselben nicht zeigen wol¬
le , und darste , so war - auch aus allen denen Liebs -Historien keine
Comvdie , die mit einer Heurath ausgieng . Endlich kämm ein ge-
gewisser aufrichtiger Mensch , welcher geraden Wegs , ohne das Ma¬
del zu sehen , nach dem Herrn Gerhaben fragte ; Als er mich sah , sag¬
te er sogleich zu mir : „ Mein Herr ! man sagt , daß sie eine Puppil-
kin haben sotten , welche vierzigtaufend Gulden reich ist, ich bin ein
armer Teufel , ich habe zwar keinen Charackter , hingegen habe ich die
Ehre , zehentaufend Gulden schuldig zu seyn , lassen sie mir das Ma¬
del zu theil werden , geben sie zu, daß ich selbe heurathe , ich kann durch
sie glücklich werden , mit zehentausend Gulden von ihrem Geld bezahl
ich meine Schulden,sechstausend schenck ich dem Gerhaben , viertau¬
send Gulden wend ich auf die Ueberkommung eines Charackters an,
und mit denen übrigen zwanzigtaufend Gulden fang ich an zu wirth^
schäften ; vermuthlich wird mir mein Dienst auch ein zimliches eiu-
tragen , ich kann also dadurch glücklich werden , und ihre Puppillin , sie
mag schön oder wild seyn , bekommt einen Mann , der ihr lebenslang
für das Glück , so sie ihm gemacht hat , dankbar seyn , und sie auf
das zarlichste lieben wird . Zudeme Herr Gerhab , ftynd sechs¬
tausend Gulden auch ei » Geld,wann sie mir ißrWsrtgeben,so nehm
ich die sechstausend Gulden noch indessen zu leihen , und gebe sie ihnen
zum Geschenck , ich werde mich au dem Capital ihrer Puppillin schon
wider zahlhaft machen . „ Diese unverhofte , und außerordentliche
Aufrichtigkeit gefiel mir von dem jungen Menschen sowohl , daß ich
mich ohne allen Eigennutz entschloß , die Puppillin ihm zu geben,
wenn er mir die sechstausend Gulden würde erleget haben ; Ich ließ
die Puppillin in das Zimmer kommen , gab den Menschen für einen
Baron aus , machte ihr taufend Unwahrheiten vor , und nachdem er
auch ein gesunder junger Knab , von acht , bis zwey und zwainzig Jah¬
ren war , so kostete es nicht viele Mühe , meine mannbegierige Pup¬
pillin zu dieser Heurath zu bereden . Sie sagte nur kurzum mit ei¬
ner jungfräulichen Eingezogenheit r „ Ich bin zu allem bereit , was
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«emHr .Gerhav für gut befindet .,. Der lungeMnsch hörte dieses kaum
gar an,als er ihr dieHäude küste, davon lief , und die sechstausend Gul¬
den in lauter Cremnitzer -ducatten von einemSchlag brachte,da er aber
eben anfieng sie mir vorzuzählen,so verschwand der Traum samt dem
Gerhaben , und Hannswurst fieng sich an,aus Verdruß indemBeth
zu ranzen ; es gefiel mir auch bey diesem ganzen Traum nichts besser,
als daß ich,als träumender Gerhab,die Großmuth mancher wachen¬
den Gerhaben so genau ausgeübet habe.

Wenn man als Gerhab darst PuppMnen verkauffen.
So wolt ich heute noch um Vormundschaften lausten.
Doch da dieß unerlaubt , so bleib ich , wer ich bin,
Denn was Hannswurst verdient , das ist auch wein Gewin,

!es Gannswursts gebrechlicher Uranm im Wirrter-
monathe.

Dannswurst das porcellamene Ihocko-
ladebecherk

MAranm und Unmöglichkeit scynd oft gefchwister Kinder , sagt ke§-
gelehrte Mathteß in seinem eftlhasten Buch , gleich am Anfang
nach dem lezten Wort . Und darum träumte mir auch in die¬

sem Monath , daß ich ein Choeoladebecherl gewesen. Nachdem ich lan¬
ge Fett in derPoreellainfabrique aufeiner Stelle gestanden,kämm end¬
lich ungefähr eine junge artige Fraule , die ein Choeoladebecherl ver¬
langte , welches nicht gar theuer wäre , und da ich ein Ausschuß war,
st muste ich gleich nebst vielen Minen Porcellameollegen hervor ^ nach¬
dem die Fräule verschiedene angeschauetz nahm sie auch mich in die
Hand , kaum hatte sie mich recht betrachtet , so rief sie r „ O das ist
schön, das ist recht, das ist ein allerliebster Narr . „ Sie sah mich hintr
und vorn an,ob ich keinen Schrick hatte - und als sie mich auch durch»
das Licht gesehen, daß ich ganz wäre , so sagte sie : „ Das behalte ich,.
Sie druckte wichan ihren schönen Mund , um zu sehen, wie Varauff zm
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t ?ikneware,und endlich wurde ich gckaust,unll bezahlt . DasKamermad^
gen , die auch ziemlich hübsch war , steckte mich in ihre Fürtuchs Tasche,
und so wurd ich nacher Haus gebracht ; zu Haus stellte mich das Fräu¬
lein selbst auf ihren Nachtzeug unter vielen Lobspvüchen, und ich be-
kamm das Glück , ihr Leibbecherl zu werden ; Täglich wurde ich in der
Früh mit Chocolade angesült , und sodann von der Schonen ausge-
ttunken , auch öfters noch dazu abgeschleckt, auch muste wich die Kanr-
merjungferalle Tag nach dem Frühstück wieder sauber macken ( was
mir sonst wachend niemals von emer Küwmeriungftr geschchen ist. )
Ich hatte meine schönsten Tag ' ; wann ich ausgewaschen war , sezte
man mich wider auf den Nachtzeug , und da besuchte mich das Frau¬
leun immer , bald tranck sie uuter Tags eine Suppe aus mir , und da
fchluckte ich auch allzeit etwas davon , damit ich keine porcrllanene
kungensucht bekommen möchte, bald legte sie Stecknadeln , oder klei¬
ne schwarze Gesichtspflasterl in mich hinein , kurzum - ich wurde an¬
fangs zu lauter guten Dingen angewendet, ' Endlich geschähe es
einmal aus Unvorsichtigkeit der Kammerjungfer , da sie mich eben aus-
waschen muste, daß sie mir einen Stoß gab , wodurch ich auf einer
ganzen Seite einen Sprung , und über dieß eine Scharte bekamm;
Die Kammerjungfer erschrack zwar hierüber , wolte die Sachs , verdru¬
cken, und stelte mich ganz sachte wider auf den Nachtzeug , aber mei¬
ne Fraule müste mich nicht so lieb gehabt Hallen, als vast sie das mir
zugefügte Unglück nicht sogleich wahrgenomwen Hatte ; sie sieng an
mit der Kammerjungfer grausam zu Hausen, gab ihr eine Ohrfeige,
und es hatte nicht viel gefehlet , daß sie selbe aus dem Dienst gejaget.
Ich wäre fteylich meiner Setts dadurch gerochen, aller nichtsdestowe¬
niger lllieb ich halt einKrippel,und hatte die ganzeGunst meinerFrau-
le verlohren , sie wolte aus keinem zerbrochenen Geschirr trincken , sie
ließe sich also ein neues kauffen , und ich war der Kammerjungfer,
nachdem sie mit der Fräule wider ausgesöhnt war , zum Geschenck ge¬
geben ; Da ward ich nun übel gehalten : statt eines Chocoladebe-
cherls , nmste ich ihr eine Büchse abgeben, in welche sie bald Pomade,
bald Anstrich , Schuhwat , Toback, und andere Schmierereyen hinein
füllte ; Ich war diese schlechte Dienste zu thun , nicht gewohnt , und
wünschte mir nichts anders , als ein baldiges gänzliches Ende , und
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Mil ich ohnehin schon Mtniret war , und folgsam Mine schuldige Dien¬
ste, wie vormals , nicht leisten konnte, man also auch auf mich nicht
viel mehr acht hatte , so geschähe.es dann in Kürtze, daß mein Wunsch
vollbracht wurde : dann als sich einsmals ebendie Kammerjungfer
süsseste, und die Pomade aus mir nehmen wylte, glitschte ich ihr au^
siel auf die Erdh und brach in viele Trümer , wornach ich dann, unge-
acht aller Meiner verrichteten Dienste , und bey meiner Fräule an¬
fangs so häufig genossenen Gunst , unter anderen Unflat geworffen,
am folgenden Tag mit einer Butte , von einem alten Weib aus dem
-Haus getragen , und auf die M . Morast - Gestädte geworfen ward,
-̂alwo mich die Vorbeygehenden so lang mit Füssen tratten , bis ich in
einen Staub zermalmet war , den der Wind an alle Ecke der Welt zer¬
stäubte. Dieses ist meinem hamrswurstichen Erachten nach, ein
Traum , der die gröste Aufmerksamkeit verdienet , dann er last
sich von Klugen auf verschiedene Dinge , als auf das Glück, auf ein
schön gewestes Geschöpf, ans übelbelohnte Verdienste , und der¬
gleichen mehr geschickt auslegen.

Lin Traum pflegt uns sehr oft in Wahrheit auzuzeigm,
Wie unser Glücke fallt , wie unser Gluck kann steigen.

- Drum wer gar jeden Traum sieht als den Schatten an ,
Der ohne Deutung ist , der hat nicht recht gethan.

Des Hanuswursts pflichterfüllter Uraum im letten
Monathe.

Zanttswnrst der alte Unecht seiner gnädigen Gönner.
gleich am Anfang dieses Monaths träumte mir, daß in kurzer
l Zeit das Neue Jahr anrucken werde, und da es mirimTraum

einfiel, daß ich die schuldige Remahrsschrift , an meine hochge¬
neigte Gönner noch nicht verfertiget hätte , brachte mir dieß ein- sol¬
che Angst zuwege, daß ich gar darüber munter wurd, und nicht mehr in
Schlaf verfallen konnte ; ich sprang also, sobald der Tag nur ein Aug
aufmachte , aus dem Veth , nahm meine Träume , die ich schon vorher zur
Ergötzung meincrGönner schriftlich zusammengesezt hatte , aus dem
Kasten, richtete sie in eine Srdung , und verfaste dazu diesen

' Da Hanns-
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ir höchst unschazbare Zahl , gnädig hochgmelgte Donner!
Stützen meiner Schauspielkunst, meines guten Willens

Renner.
Abermalen stellt Hannswurst sich mit dem Neujahre ein,
An dem Wollen treflich gut, aber im Vermögen klein.
Gönner! was das beste Rohr eures Dichters Uuch kann singen.
Und an Wunsch,an Lob,mrdDanckwürdigs weiß hervor zu bringe.
Alles dieses denkt Hannswurst , ob schon gleich fein kleiner Fleiß,
Die Gedanken zu Papier nicht gelehrt zu setzriß weiß.
Von des Neuenjahrrs Kopf, bis zu dessen leztcn Füssm,
Laß der Himmel Uuch zugleich, alles Wohl,und Glück gemessen.
Wird dann endsich dieses Jahr abermals zu Grab gebracht,
O ! so wird ein neuer Wunsch vonHannswurst an Uuch gemacht,
Und stll ( iyas ich selbst nicht weiß) ich st lange nicht mehr leben.
So wil ich dem, der mir folgt . Ließ zu cmcm Erbtheil geben.
Daß erUmh in meinem Nahm , noch für alle Gnaden danckt,
Und sich durch den Fleiß bestrebt, daß er Unrc Gunst erlangt.
Jtzv aber scheuckt mir noch ddaun ich biinwchnicht gestorben)
Uure alt« hohe Gunst, wie ich sie bisher erworben;
Ich verbleibe lebenslang nach dem eingefuhrten Recht,
Auf der Schaubühn der Hannswurst , sonsten

treuster Knecht. '

Gottfried Prehauser.- X'
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